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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Riemen,  insbeson- 
dere  Uhrband,  das  aus  wenigstens  zwei  Lagen 
flexiblen  Werkstoffes  besteht,  die  miteinander  z.  B. 
durch  Klebung  verbunden  sind,  wobei  die  als  Fut- 
ter  dienende  Lage  aus  Leder  oder  lederähnlichem 
Werkstoff  besteht. 

Aus  der  AT-B  252  634  ist  ein  Uhrarmband  aus 
Leder  od.dgl.  bekannt,  bei  dem  Oberleder  und 
Futter  miteinander  verklebt  sind  und  bei  dem  die 
Längsränder  des  Oberleders  die  Längsseiten  des 
Futters  übergreifen. 

Aus  der  US-B  2  657  161  ist  ein  Lederstreifen 
bekannt,  bei  dem  der  die  Sichtseite  des  Streifens 
bildende  Lederstreifen  mit  seinen  Längsrändern 
die  Längsseiten  eines  Verstärkungsstreifens  aus 
textilem  Werkstoff  übergreift.  Der  aus  der  US-B 
2  657  161  bekannte  Streifen  dient  als  Verzierungs- 
streifen  für  Schuhe  u.dgl.,  wobei  durch  die  Anord- 
nung  des  Verstärkungsstreifens  aus  textilem 
Werkstoff  nicht  nur  eine  höhere  Festigkeit,  son- 
dern  auch  eine  für  den  Verwendungszweck  hin- 
reichende  Dicke  des  Streifens  erreicht  werden 
soll,  ohne  daß  dicke,  als  Oberleder  dienende 
Streifen  verwendet  werden  müssen. 

Schließlich  sind  Uhrbänder  bekannt,  die  aus 
geflochtenen  Streifen  bestehen,  wobei  die  Längs- 
ränder  des  Uhrbandes  von  den  Flechtkanten  ge- 
bildet  werden.  Ein  Nachteil  dieser  bekannten 
Streifen  besteht  darin,  daß  sie  mit  der  jeweils 
gewünschten  Breite  des  Uhrbandes  hergestellt 
werden  müssen,  da  es  nicht  möglich  ist,  derartige 
Uhrbänder  aus  flächigen  Geweben  auszustanzen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Riemen  der  eingangs  genannten  Gattung  an- 
zugeben,  bei  dem  die  durch  eine  Decklage  gebil- 
dete  Sichtseite  wenigstens  teilweise  aus  einem 
geflochtenen,  gewebten,  gewirkten  od.dgl.  Strei- 
fen  besteht.  Dabei  soll  die  Decklage,  welche  die 
Sichtseite  des  Riemens  bildet,  ohne  daß  die  Ge- 
fahr  des  Auftrennens  besteht,  aus  größeren  ge- 
flochtenen,  gewebten,  gewirkten  od.dgl.  Flächen- 
gebilden  zugeschnitten  werden  können. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  die  Decklage  aus  einem  aus  faser- 
oder  bandförmigem  Werkstoff  geflochtenen,  ge- 
webten,  gewirkten  od.dgl.  Streifen,  einem  diesen 
Streifen  wenigstens  teilweise  umgebenden  Rah- 
men  und  einer  den  Stoßbereich  zwischen  Streifen 
und  Rahmen  bedeckenden  Decklage,  in  der  eine 
Ausnehmung  vorgesehen  ist,  besteht  und  daß  die 
Ausnehmung  schmäler  und/oder  kleiner  als  der 
Streifen  ist. 

Aufgrund  der  erfindungsgemäß  vorgeschlage- 
nen  Merkmale  kann  der  Riemen,  dessen  Sichtsei- 
te  teilweise  oder  zur  Gänze  aus  einem  aus  faser- 
oder  bandförmigen  Werkstoff  geflochtenen,  ge- 
webten,  gewirkten  od.dgl.  Streifen  besteht,  auch 
nach  zur  Herstellung  von  Riemen,  insbesondere 
Uhrbänder,  an  sich  bekannten  Verfahren  herge- 
stellt  werden.  Dies  auch,  wenn  der  Streifen  aus 
einem  Werkstoff  besteht,  der  mit  der  Futterlage 
nur  schlecht  verklebbar  ist.  Dadurch,  daß  die 
Längsseitenkanten  der  Decklage  abgedeckt  sind, 

besteht  keine  Gefahr,  daß  sich  der  die  Decklage 
bildende  Streifen  auftrennt. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Ausführung  des 
Riemens  sind  die  Ränder  der  Gewebelage  sowohl 

s  durch  den  Rahmen  als  auch  durch  den  Abdeck- 
streifen  geschützt. 

Damit  der  Riemen  trotz  seines  Aufbaus  aus 
mehreren  Lagen  nicht  zu  dick  wird,  kann  erfin- 
dungsgemäß  weiters  vorgesehen  sein,  daß  der 

io  Streifen  und  der  Rahmen,  der  den  Streifen  in  einer 
in  sich  vorgesehenen  Ausnehmung  aufnimmt  und 
aus  Leder  oder  lederähnlichem  Werkstoff  besteht, 
in  der  gleichen  Ebene  angeordnet  sind. 

Bei  einer  Variante  des  erfindungsgemäßen  Rie- 
15  mens  ist  vorgesehen,  daß  die  Längsränder  des 

die  Ausnehmung  aufweisenden  Abdeckstreifens 
über  die  Längsseitenkanten  von  Rahmen  und  Fut- 
terlage  nach  unten  umgebogen  sind.  Bei  dieser 
Ausführungsform  sind  auch  die  Längskanten  der 

20  Futterlage  und  des  Rahmens  abgedeckt  und  da- 
durch,  z.B.  vor  Feuchtigkeitseintritt  geschützt.  Da- 
bei  kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Längsränder 
des  Abdeckstreifens  bis  auf  die  Unterseite  der 
Futterlage  reichen  oder  daß  die  Längsränder  des 

25  Abdeckstreifens  bis  zu  den  freien  unteren  Kanten 
der  Futterlage  reichen. 

Mit  Vorteil  kann  sich  der  erfindungsgemäße 
Riemen  noch  dadurch  auszeichnen,  daß  die 
Längsränder  des  Abdeckstreifens  mit  den  Längs- 

30  seitenkanten  des  Rahmens  und  der  Futterlage 
und/oder  der  Unterseite  der  Futterlage  durch  Kle- 
bung  verbunden  sind.  Der  Klebstoff  sorgt  bei  die- 
ser  Ausführungsform  nicht  nur  für  den  Zusam- 
menhalt  des  Riemens,  sondern  versiegelt  gleich- 

es  zeitig  die  Stoßstellen  zwischen  den  einzelnen  Ele- 
menten  des  Riemens. 

Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  ergeben 
sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  des  in 
der  Zeichnung  wiedergegebenen  Ausführungs- 

40  beispieles. 
Es  zeigt 
Figur  1  einen  als  Lochteil  eines  Uhrbandes  aus- 

gebildeten  Riemen  in  Schrägansicht, 
Figur  2  in  auseinandergezogener  Darstellung 

45  den  Aufbau  des  in  Figur  1  gezeigten  Riemens  und 
Figur  3  einen  Schnitt  längs  der  Linie  III-III  in 

Figur  1. 
Der  Aufbau  eines  in  Figur  1  gezeigten  Lochteils 

eines  Uhrbandes  -  der  Schnallenteil  kann  einen 
so  sinngemäßen  Aufbau  besitzen  und  weist  an  bei- 

den  Enden  Schlaufen  oder  zur  Schlaufenbildung 
vorbereitete  Bereiche  («Klebeschlaufen»)  auf,  die 
zur  Befestigung  einerseits  am  Steg  einer  Uhr, 
anderseits  am  Steg  einer  Schließe  dienen  -  ist 

55  insbesondere  aus  den  Figuren  2  und  3  ersichtlich. 
Der  Lochteil  1  besteht  aus  einer  als  Futter  die- 

nenden  Lage  2,  einem  Streifen  3,  der  aus  faser- 
oder  bandförmigem  Werkstoff  geflochten,  gewebt 
oder  gewirkt  ist.  Der  Streifen  3  kann,  wie  aus  Figur 

so  3  ersichtlich,  zur  Erhöhung  seiner  Formstabilität 
auf  eine  dünne  Unterlage  4  aufgeklebt  sein.  Der 
Streifen  3  befindet  sich  innerhalb  einer  Ausneh- 
mung  5  eines  weiteren,  rahmenförmigen  Streifens 
6,  der  aus  Leder  oder  lederähnlichem  Werkstoff 

65  bestehen  kann. 
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Figur  3  zeigt,  daß  sich  der  Streifen  3  und  der 
Streifen  6,  der  die  Ausnehmung  5  aufweist,  im 
wesentlichen  in  der  gleichen  Ebene  liegend  auf 
der  als  Futter  dienenden  Lage  2  angeordnet  sind. 
Aus  Figur  2  ist  ersichtlich,  daß  der  Streifen  6  an 
die  beiden  Längsränder  7  und  an  die  Querränder 
8  und  9  des  Streifens  3  angrenzt  und  diesen  ein- 
faßt. 

Auf  der  Kombination  aus  dem  geflochtenen,  ge- 
webten  oder  gewirkten  Streifen  3  und  dem  Strei- 
fen  6  ist  ein  Abdeckstreifen  10  vorgesehen.  Der 
Abdeckstreifen  10  besitzt  eine  Ausnehmung  11, 
die  kleiner  ist  als  der  Streifen  3,  so  daß  der  Ab- 
deckstreifen  10  den  Stoßbereich  zwischen  den 
Innenrändern  der  Ausnehmung  5  im  Streifen  6  und 
den  Außenrändern  7,  8  und  9  des  Streifens  3  über- 
deckt,  wie  dies  Figur  3  zeigt.  Der  zusammen  mit 
dem  Streifen  3  die  Decklage  des  den  Lochteil  1 
eines  Uhrbandes  bildenden  Riemens  bildende  Ab- 
deckstreifen  10  ist  etwas  größer  dimensioniert  als 
die  als  Futter  dienende  Lage  2  und  der  im  wesent- 
lichen  gleich  große  Streifen  6.  Es  können  daher 
die  Längsränder  12  des  Abdeckstreifens  10  um  die 
Längsseitenkanten  des  Streifens  6  und  des  Futter- 
leders  2  nach  unten  umgebogen  sein  und  wie  in 
Figur  3  gezeigt,  bis  an  die  freien  Kanten  13  der 
Längsränder  der  Futterlage  2  reichen. 

Die  einzelnen  Teile  des  in  den  Figuren'  1  bis  3 
gezeigten  Riemens  werden  in  erster  Linie  durch 
Klebung  miteinander  verbunden,  wobei  auch  die 
Längsränder  des  Abdeckstreifens  10  durch  Kle- 
bung  an  den  Längsseitenkanten  von  Streifen  6  und 
Futterlage  2  festgelegt  werden  können/Als  Kleber 
finden  bevorzugt  wärmeaktivierbare  Kunstharz- 
kleber  Anwendung. 

Es  ist  ersichtlich,  das  dank  der  erfindungsgemä- 
ßen  Ausbildung  des  Lochteils  1  die  Ränder  des 
aus  geflochtenem,  gewebtem,  gewirkten  oder 
sonst  aus  faser-  oder  bandförmigem  Werkstoff 
hergestellten  Streifens  3  einerseits  durch  den 
Streifen  6  und  anderseits  durch  den  Abdeckstrei- 
fen  10  geschützt  sind,  so  daß  beispielsweise  ein 
Auftrennen  des  Streifens  3  ausgeschlossen  ist. 

Patentansprüche 

1.  Riemen  (1),  insbesondere  Uhrband,  das  aus 
wenigstens  zwei  Lagen  (2,  3)  flexiblen  Werkstoffes 
besteht,  die  miteinander  z.B.  durch  Klebung  ver- 
bunden  sind,  wobei  die  als  Futter  dienende  Lage 
(2)  aus  Leder  oder  lederähnlichem  Werkstoff  be- 
steht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Decklage 
aus  einem  aus  faser-  oder  bandförmigem  Werk- 
stoff  geflochtenen,  gewebten,  gewirkten  od.dgl. 
Streifen  (3),  einem  diesen  Streifen  (3)  wenigstens 
teilweise  umgebenden  Rahmen  (6)  und  einer  den 
Stoßbereich  zwischen  Streifen  (3)  und  Rahmen  (6) 
bedeckenden  Decklage  (10),  in  der  eine  Ausneh- 
mung  (11)  vorgesehen  ist,  besteht  und  daß  die 
Ausnehmung  (11)  schmäler  und/oder  kleiner  als 
der  Streifen  (3)  ist. 

2.  Riemen  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Streifen  (3)  und  der  Rahmen  (6), 
der  den  Streifen  (3)  in  einer  in  sich  vorgesehenen 
Ausnehmung  (5)  aufnimmt  und  aus  Leder  oder 

lederannlicnem  werKstorr  Destent,  in  aer  gieicnen 
■Ebene  angeordnet  sind. 

3.  Riemen  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Längsränder  (12)  des  die  Aus- 

j  nehmung  (11)  aufweisenden  Abdeckstreifens  (10) 
über  die  Längsseitenkanten  von  Rahmen  (6)  und 
Futterlage  (2)  nach  unten  umgebogen  sind  (Fig.  3). 

4.  Riemen  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Längsränder  (12)  des  Abdeck- 

o  Streifens  (10)  bis  auf  die  Unterseite  der  Futterlage 
(2)  reichen. 

5.  Riemen  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Längsränder  (12)  des  Abdeck- 
streifens  (10)  bis  zu  den  freien  unteren  Kanten  (13) 

5  der  Futterlage  (2)  reichen. 
6.  Riemen  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsränder 
(12)  des  Abdeckstreifens  (10)  mit  den  Längssei- 
tenkanten  und/oder  der  Unterseite  der  Futterlage 

w  (2)  durch  Klebung  verbunden  sind. 

Claims 

1.  Strap  (1),  in  particular  a  watch  strap,  con- 
>5  sisting  of  at  least  two  layers  (2,  3)  of  flexible  mate- 

rial  which  are  united  with  one  another,  for  exam- 
ple  by  cementing,  the  layer  (2)  serving  as  a  lining 
consisting  of  leather  or  leather-like  material, 
characterised  in  thatthe  covering  layer  consists  of 

30  a  strip  (3)  plaited,  woven,  knitted  or  the  like  from 
material  in  fibre  or  band  form,  a  frame  (6)  at  least 
partly  surrounding  this  strip  (3),  and  a  masking 
layer  (10)  covering  the  joint  zone  between  the  strip 
(3)  and  the  frame  (6),  and  in  which  an  opening  (11) 

35  is  provided,  and  in  that  the  opening  (11)  is  nar- 
rower  and/or  smaller  than  the  strip  (3). 

2.  Strap  according  to  claim  1,  characterised  in 
that  the  strip  (3)  and  the  frame  (6),  which  receives 
the  strip  (3)  in  an  opening  (5)  provided  in  it  and 

40  consists  of  leather  or  leather-like  material,  are 
arranged  in  the  same  plane. 

3.  Strap  according  to  claim  2,  characterised  in 
that  the  longitudinal  edges  (12)  of  the  masking 
strip  (10)  comprising  the  opening  (11)  are  turned 

45  over  downwardly  over  the  longitudinal  side  edges 
of  the  frame  (6)  and  the  lining  layer  (2)  (Fig.  3). 

4.  Strap  according  to  claim  3,  characterised  in 
that  the  longitudinal  edges  (12)  of  the  masking 
strip  (10)  extend  as  far  as  the  underside  of  the 

so  lining  layer  (2). 
5.  Strap  according  to  Claim  3,  characterised  in 

that  the  longitudinal  edges  (12)  of  the  masking 
strip  (10)  extend  up  to  the  free  bottom  edges  (13) 
of  the  lining  layer  (2). 

55  6.  Strap  according  to  any  one  of  Claims  3  to  5, 
characterised  in  thät\"he  longitudinal  edges  (12)  of 
the  masking  strip  (10)  are  united  with  the  longitudi- 
nal  side  edges  and/or  the  underside  of  the  lining 
layer  (2)  by  cementing. 

60 
Revendications 

1.  Laniere  (1),  en  particulier  bracelet  de  montre, 
se  composant  d'au  moins  deux  couches  (2,  3)  d'un 

es  materiau  flexible,  reliees  ensemble  par  exemple 
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par  collage,  la  couche  (2)  servant  de  garniture  se 
composantde  cuir  ou  d'un  materiau  semblable  au 
cuir,  caracterisee  en  ce  que  la  couche  de  revete- 
ment  se  compose  se  compose  d'une  bände  (3) 
tressee,  tissee,  tricotee,  ou  similaire,  d'un  mate- 
riau  en  forme  de  fibres  ou  de  ruban,  d'un  cadre  (6) 
entourant  au  moins  partiellement  cette  bände  (3) 
et  d'une  couche  de  revetement  (10)  recouvrant  la 
zone  de  jointure  entre  bände  (3)  et  cadre  (6), 
couche  (10)  dans  laquelle  est  prevu  un  evidement 
(11),  et  en  ce  que  l'evidement  (11)  est  plus  etroit 
et/ou  plus  petit  que  la  bände  (3). 

2.  Laniere  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee 
en  ce  que  la  bände  (3)  et  le  cadre  (6)  qui  recoit  la 
bände  (3)  dans  un  evidement  (5)  prevu  ä  l'interieur 
de  celui-ci  et  qui  se  compose  de  cuir  ou  d'une 
matiere  semblable  au  cuir  sont  disposes  dans  le 
meme  plan. 

3.  Laniere  selon  la  revendication  2,  caracterisee 
en  ce  que  les  bords  longitudinaux  (12)  de  la  bände 

de  recouvrement  (10)  presentant  l'evidement  (11) 
sont  replies  vers  le  bas,  sur  les  aretes  laterales 
longitudinales  du  cadre  (6)  et  de  la  couche  de 
garniture  (2)  (figure  3). 

5  4.  Laniere  selon  la  revendication  3,  caracterisee 
en  ce  que  les  bords  longitudinaux  (12)  de  la  bände 
de  recouvrement  (10)  arrivent  jusque  sur  la  face 
inferieure  de  la  couche  de  garniture  (2). 

10  5.  Laniere  selon  la  revendication  3,  caracterisee 
en  ce  que  les  bords  longitudinaux  (12)  de  la  bände 
de  recouvrement  (10)  arrivent  jusqu'aux  aretes 
inferieures  libres  (13)  de  la  couche  de  garniture 
(2). 

15  6.  Laniere  selon  l'une  des  revendications  3  ä  5, 
caracterisee  en  ce  que  les  bords  longitudinaux 
(12)  de  la  bände  de  recouvrement  (10)  sont  reliees 
par  collage  aux  aretes  laterales  longitudinales 
et/ou  ä  la  face  inferieure  de  la  couche  de  garniture 

20  (2). 
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